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Der Nachweis bestehender Bauteile unterscheidet sich grundsätzlich von der Bemessung neu herzustellender Bauteile. 
Während bei Bestandstragwerken die wesentlichen Bauteilparameter infolge einer qualifizierten Bestandsaufnahme 
ermittelt werden können, sind die zum Zeitpunkt der Tragwerksplanung maßgebenden Parameter des zu errichtenden 
Tragwerks unbekannt. Baustatische Nachweise müssen in beiden Fällen auf Basis der aktuellen technischen Baube-
stimmungen erfolgen, deren Sicherheits- und Nachweiskonzept zur Erstellung von Neubauten konzipiert wurde. Für das 
Bauen im Bestand folgt daraus, dass die mit der Bauweise verbundenen Besonderheiten nicht richtig erfasst werden, 
was zu unwirtschaftlichen Ergebnissen führt. Um dies zu vermeiden, müssen innerhalb des aktuellen semiprobabilisti-
schen Sicherheitskonzeptes Eingriffe erfolgen, die es gestatten, zusätzliche durch Bauwerksuntersuchungen gewonnene 
Informationen im Sicherheitskonzept zu berücksichtigen. Solch einen Eingriff stellt die Verwendung modifizierter Teil-





1.  Einführung 
Bauen im Bestand gewinnt zunehmend an Bedeutung. 
Bestehende Tragwerke müssen dabei außerhalb des 
Bestandsschutzes, z.B. bei wesentlichen Lasterhöhun-
gen, grundsätzlich auf Basis der aktuellen, bauaufsicht-
lich eingeführten, technischen Baubestimmungen beur-
teilt und bemessen werden. Die mit der Bauweise ver-
bundenen spezifischen Randbedingungen, die sich 
grundsätzlich von den Regelungen zur Erstellung von 
Neubauten unterscheiden, sind hierbei zur Sicherstel-
lung einer wirtschaftlichen Bemessung zu beachten.   
Das den aktuellen Normen [1, 2] zugrunde liegende 
Sicherheits- und Nachweiskonzept wurde zur Erstel-
lung von  Neubauten konzipiert, bei denen zum Zeit-
punkt der Erstellung der Tragwerksplanung wesentli-
che Parameter des noch zu errichtenden Tragwerks 
(Abmessungen, Werkstoffkennwerte) zwangsläufig 
nicht feststehen können und deren wahrscheinliche 
Streuungen als Unsicherheiten im Sicherheitskonzept 
zu berücksichtigen sind. 
Beim Bauen im Bestand können jedoch, im Gegensatz 
zur Neubausituation, auf Basis einer qualifizierten 
Bestandsaufnahme Werkstoffkennwerte, Einwirkungs-
größen und geometrische Abmessungen beziffert wer-
den, wodurch die in der Planungs- und Errichtungspha-
se im Neubaufall anzusetzenden Unsicherheiten einge-
schränkt werden können.  
Somit ist im Sicherheitskonzept für bestehende Trag-
werke die Aufrechterhaltung dieser Unsicherheitsfakto-
ren unbegründet und führt zu einer unwirtschaftlichen 
Bewertung des Tragwerks.   
Mit Hilfe der Quantifizierung von streuenden Bauteil-
parametern infolge einer qualifizierten Bestandsauf-
nahme besteht die Möglichkeit, Teilsicherheitsbeiwerte 
an die am Bauwerk vorherrschenden Streuungen von 
Einwirkungen und Widerständen anzupassen. Auf 
Grundlage des semiprobabilistischen Nachweiskonzep-
tes der aktuellen Normengeneration [1] wird hierdurch 
eine wirtschaftliche und praxisgerechte Nachweisfüh-
rung ermöglicht. 
2.  Grundlagen des semiprobabilistischen Sicher-
heitskonzeptes der Eurocodes  
Das zur Bemessung von Stahlbetonbauteilen maßge-
bende semiprobabilistische Sicherheitskonzept ist im 
EC0 [1] beschrieben und wird nachfolgend kurz erläu-
tert.  
Vereinfacht ausgedrückt werden Einwirkungen E und 
Widerstände R durch stochastisch voneinander unab-
hängige Normalverteilungen abgebildet, die mathema-
tisch nicht begrenzt sind. Dies bedeutet, dass stets 
Bereiche existieren, bei denen die Einwirkungen die 
Widerstände übersteigen. Aus theoretischer Sicht folgt 
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Beim Bauen im Bestand kann auf den Umrechnungs-
beiwert verzichtet werden, wenn die Bestimmung der 
maßgebenden Betonkennwerte am Bauteil erfolgt [9].  
Unter Annahme des dem EC2 [2] zugrunde liegenden 
Variationskoeffizienten von vc = 0,15 hat dies zur Fol-
ge, dass der Teilsicherheitsbeiwert γC auf 1,30 reduziert 
werden kann, ohne das nach Eurocode [1] erforderliche 
Zuverlässigkeitsniveau zu unterschreiten.  
Unter Vernachlässigung des Umrechnungsbeiwertes 
muss der Teilsicherheitsbeiwert für den Werkstoff 
Beton nur in den Fällen über den nach EC2 erforderli-
chen Betrag von γC  = 1,5 erhöht werden, in denen bei 
Baustoffuntersuchungen ein Variationskoeffizient                 
vc > 0,27 festgestellt wird.  
Hierbei ist zu berücksichtigen, dass bei der in Gl. 3 
gewählten Schreibweise die Modellunsicherheitsfakto-
ren im Vergleich zu Gl. 2 nicht im Variationskoeffi-
zienten vm enthalten sind und zuzüglich berücksichtigt 
werden müssen. 
6. Modifizierte Teilsicherheitsbeiwerte des DBV-
Merkblattentwurfes 
Mit Hilfe der Inhalte des DBV-Merkblattentwurfes 
„Bauen im Bestand - Modifizierte Teilsicherheitsbei-
werte“ [5] sollen Praktiker ohne vertiefte Kenntnisse 
hinsichtlich des semiprobabilistischen Sicherheitskon-
zeptes in die Lage versetzt werden, bestehende Trag-
werke wirtschaftlich und unter Berücksichtigung des 
tatsächlichen Tragwerkszustandes nachzuweisen. 
Hierzu wurde eine pragmatische und anwenderfreund-
liche Vorgehensweise auf Basis der semiprobabilisti-
schen Regelungen der Eurocodes [1, 2] gewählt. Mit 
zunehmender Genauigkeit der Teilsicherheitsbeiwerte 
hinsichtlich des einzuhaltenden Zuverlässigkeitsni-
veaus steigt auch der dafür erforderliche Berechnungs- 
und Untersuchungsaufwand am Tragwerk.  
Aus diesem Grund wurde mit der dem Entwurf des 
DBV-Merkblattes zugrunde liegenden Vorgehensweise 
ein Kompromiss gefunden, modifizierte Teilsicher-
heitsbeiwerte in Verbindung mit einem minimalen 
Untersuchungsaufwand am Tragwerk anwenden zu 
können.  
Die daraus resultierenden Teilsicherheitsbeiwerte stel-
len grundsätzlich eine obere Umhüllende dar, die bei 
genauerer Berechnung (vollprobabilistisch) bzw. je 
nach Berechnungsansatz (Modifikationsmöglichkeit) 
unterschritten werden können. 
Da die Absenkung des Zuverlässigkeitsindexes derzeit 
noch nicht bauaufsichtlich legitimiert ist, erfolgt die 
Modifikation ausschließlich auf Grundlage von zusätz-
lichen Informationen aus Werkstoffuntersuchungen am 
Tragwerk.  
In erster Linie wurden die im Entwurf des Merkblattes 
ausgewiesenen Teilsicherheitsbeiwerte am Variations-
koeffizienten des maßgebenden Materialkennwertes 
kalibriert und weiterhin geringfügig hinsichtlich der 
Modellunsicherheitsfaktoren angepasst.  
Für den Werkstoff Beton wurde zusätzlich der Um-
rechnungsbeiwert η aus den Teilsicherheitsbeiwerten 
herausgerechnet, was durch die Bestimmung der Mate-
rialkennwerte am Tragwerk ermöglicht wird. 
Die im Merkblattentwurf für die ständige und vorüber-
gehende Bemessungssituation enthaltenen modifizier-
ten Teilsicherheitsbeiwerte sind in Tabelle 1 enthalten. 
Zu berücksichtigen ist, dass Bauteile der Gebäudeaus-
steifung grundsätzlich nicht mit modifizierten Teilsi-
cherheitsbeiwerten nachgewiesen werden dürfen. 
Tabelle 1: Modifizierte Teilsicherheitsbeiwerte gemäß DBV-
Merkblattentwurf [5] 
Beton  Betonstahl 
Vc γC,mod  Vs γS,mod 
≤ 0,15 1,15  0,06 1,05 
0,20 1,20  0,08 1,10 




*für unbewehrte Bauteile um 10 % zu erhöhen  
Sollen zum Nachweis bestehender Bauteile die in Ta-
belle 1 ausgewiesenen Teilsicherheitsbeiwerte berück-
sichtigt werden, sind die im DBV-Merkblattentwurf 
diesbezüglich aufgeführten Voraussetzungen und 
Randbedingungen zwingend zu beachten (s. Abschn. 
4).  
Weiterhin kann das vorliegende Manuskript nicht als 
Ersatz für den DBV-Merkblattentwurf angesehen wer-
den. Ursächlich hierfür ist, dass der Schwerpunkt des 
Manuskriptes auf den theoretischen Hintergründen zur 
Modifikation von Teilsicherheitsbeiwerten liegt und 
nicht die Anwendung modifizierter Teilsicherheitsbei-
werte im Vordergrund steht. Die hierzu erforderlichen 
weiteren Überlegungen und Informationen sind dem 
Entwurf des DBV-Merkblattes zu entnehmen.   
7.  Zusammenfassung 
Der Nachweis bestehender Tragwerke kann unter wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten in der Regel nicht nach 
den aktuellen technischen Baubestimmungen erfolgen, 
da das darin enthaltene Sicherheits- und Nachweiskon-
zept zur Erstellung von Neubauten konzipiert wurde.  
Zur wirtschaftlichen Nachrechnung und Bewertung 
von Bestandstragwerken müssen die mit der Bauweise 
verbundenen Randbedingungen beachtet werden, was 
Anpassungen im den Nachweisverfahren zugrunde 
liegenden Sicherheitskonzept erfordert.  
Ursächlich hierfür ist, dass im Vergleich zur Neubausi-
tuation, beim Bauen im Bestand grundsätzlich von 
anderen Voraussetzungen ausgegangen werden muss, 
da viele im aktuellen Sicherheitskonzept beinhalteten 
Einflussgrößen beim Bauen im Bestand beziffert wer-
den können und somit nicht weiter als Unsicherheiten 
zu berücksichtigen sind. 
Im DBV-Merkblattentwurf „Bauen im Bestand - Modi-
fizierte Teilsicherheitsbeiwerte“ [5] werden für die 
Werkstoffe Beton und Betonstahl Teilsicherheitsbei-
werte in Abhängigkeit der in-situ ermittelten Variati-
onskoeffizienten ausgewiesen. Unter Berücksichtigung 
der dort beschriebenen Vorgehensweise können beste-
hende Tragwerke unter realitätsnahen Bedingungen 
wirtschaftlich nachgewiesen werden. 
In vorliegendem Bericht werden die Hintergründe zur 
Modifikation der im Entwurf des DBV-Merkblattes 
enthaltenen modifizierten Teilsicherheitsbeiwerte für 
den Werkstoff Beton beschrieben.  
In Abhängigkeit des Variationskoeffizienten erfolgt 
dies in erster Linie durch das Herausrechnen des im 
Teilsicherheitsbeiwert enthaltenen Umrechnungsbei-
wertes η und der geringfügigen Anpassung von Model-
lunsicherheitsfaktoren. Auf die Abminderung des Zu-
verlässigkeitsindex β wird wegen fehlender Zustim-
mung der Bauaufsicht verzichtet, sodass auch bei Ver-
wendung der modifizierten Teilsicherheitsbeiwerte der 
für Neubauten einzuhaltende Zielwert der Zuverlässig-
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